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1 Einleitung 

Arbeit ist ein wichtiger Teil des menschlichen Lebens und nicht nur die Basis für wirtschaftlichen Wohl-
stand. Sie bietet Sinn und Struktur im Leben und die Befriedigung der individuellen Bedürfnisse 
(Jahoda, 1997). Arbeit kann jedoch auch eine Quelle von Stress sein und erhebliche Auswirkungen auf 
die Gesundheit und das Wohlbefinden haben. Repräsentative Gesundheitsberichte von Arbeitneh-
mern und Arbeitnehmerinnen (Meyer et al., 2019; TK, 2016) zeigen, dass psychische Belastungen und 
Krankheiten ein kontinuierlich zunehmender Faktor für einen krankheitsbedingten Arbeitsausfall sind. 
Die meisten Statistiken sehen dabei psychische Beeinträchtigungen, nach Erkrankungen der Atem-
wege und des Muskel- und Skelettsystems, als dritthäufigsten Grund an. In Bezug auf eine permanente 
Fluktuation der Belegschaft wird heutzutage fast die Hälfte aller vorzeitigen Inanspruchnahmen der 
Rentenbezüge durch psychische Belastungen verursacht (Deutsche Rentenversicherung Bund, 2018) 
und die Weltgesundheitsorganisation erwartet einen weiteren Anstieg (WHO, 2011). Neben einer er-
höhten Sensibilität und Akzeptanz sowie einer besseren Diagnostik, diskutieren Expertinnen und Ex-
perten die Rolle stressiger Arbeitsbedingungen in der modernen Arbeitswelt für diese Entwicklung (TK, 
2016). 

Angesichts des demografischen Wandels, älter werdenden Belegschaften in den Unternehmen und 
einem Fachkräftemangel haben Unternehmen und Gesamtwirtschaft ein zentrales Interesse daran, 
Arbeitsbedingungen so zu gestalten, dass Beschäftigte dauerhaft und bis ins hohe Alter leistungsfähig 
bleiben. Den ursprünglich vor allem humanistisch motivierten Ansätzen zur Verbesserung von Arbeits-
bedingungen (Humanisierung des Arbeitslebens) hat sich ein fundamentales wirtschaftliches Interesse 
zur Gestaltung gesundheitsförderlicher Arbeitsbedingungen hinzugesellt. Entsprechend steigt die 
Nachfrage nach Expertinnen und Experten im Bereich Arbeit und Gesundheit, sei es im betrieblichen 
Gesundheitsmanagement sowie Arbeits- und Gesundheitsschutz von großen Unternehmen oder als 
externe Beraterinnen und Berater in Unternehmensberatungen oder Institutionen wie den Berufsge-
nossenschaften und Aufsichtsbehörden. Auch innerhalb der arbeitspsychologischen Forschung hat das 
Thema Arbeit und Gesundheit als Gegenstand der so genannten Occupational Health Psychology als 
“application of psychology to improving the quality of work life, and to protecting and promoting the 
safety and well-being of workers” (NIOSH, 2004; Schaufeli, 2004) in den letzten 20 Jahren erheblich an 
Bedeutung gewonnen. Aufgabe der Occupational Health Psychology ist es, 

 die Entstehung von Stress und dessen Wirkung zu analysieren, 
 arbeitsbedingte Ursachen (Stressoren) und personale Faktoren zu identifizieren, 
 Stressoren abzubauen, Ressourcen aufzubauen 
 Methoden des Umgangs mit Stress zu entwickeln, 

aber auch… 

 Bedingungen zu identifizieren, in denen Menschen ihre vollen Potenziale entfalten können. 

Occupational Health Psychology bildet das erste Kernthema dieses Moduls und ist zugleich Grundlage 
der Präsenzübung „Workshopgestaltung“, welche für dieses Modul obligatorisch ist. 
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Der Kurs fokussiert hier auf einen der derzeit wichtigsten Teilbereiche der Occupational Health Psy-
chology, das Thema Stress und psychische Belastungen bei der Arbeit. Zunächst geben wir Ihnen hierzu 
einen umfassenden Überblick über die arbeitspsychologische Stressforschung. Hierbei wird rekapitu-
liert, was Stress eigentlich ist und wie seine Wirkung auf die Gesundheit erklärt werden kann. Im Wei-
teren werden die derzeit wichtigsten arbeitspsychologischen Stresstheorien und die Rolle von Arbeits-
gestaltung und Ressourcen bei der Arbeit erläutert. 

Im danach folgenden Kapitel wird die praktische Seite der Occupational Health Psychology im Rahmen 
des gesetzlich vorgeschriebenen betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutzes beleuchtet und die 
Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen als Instrument gesundheitsförderlicher Arbeitsge-
staltung und -analyse vorgestellt. Dieses Kapitel bildet die wichtigste Grundlage für die praktische 
Übung in diesem Modul (siehe Hinweise in Moodle). 

Das letzte Kapitel widmet sich schließlich gesundheitsförderlichen Interventionen im Arbeitskontext. 
Dabei wird eine Unterscheidung zwischen personenbezogener Verhaltensprävention und der bedin-
gungsbezogenen Verhältnisprävention vorgenommen und es werden entsprechende Ansätze vorge-
stellt und die Studienlage zu ihren Wirkungen dargelegt. 

Das Ziel dieses Kurses besteht somit zum einen darin, Ihnen Kenntnisse zu den wichtigsten arbeitspsy-
chologischen Stresstheorien sowie zu empirischen Befunden zum Thema Arbeit und Gesundheit zu 
vermitteln. Zum anderen geht es darum, dass Sie die praktische Umsetzung der entsprechen Erkennt-
nisse im Kontext des betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutzes kennenlernen. Abschließend 
geht es zudem darum, dass Sie typische gesundheitsbezogene Interventionen aus dem Arbeitskontext 
kennenlernen und ihre Wirkung und Anwendbarkeit kritisch diskutieren können. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und Freude bei der Bearbeitung dieses Kurses und einen guten Start 
ins Semester. 

 

Hagen, im Juni 2020 

Jan Dettmers  




